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Seramih





  Es roch muffig in Seramihs Wohneinheit.




  „Wie lange warst du überhaupt auf dem Mond gefangen gehalten worden? Und wie ist es dazu gekommen?“ Kosmos Blicke wanderten zunächst von einer Ecke des Raums in die andere. Wohlwollende stellte er fest, dass die Decke keine drei Meter hoch war, eine ähnliche Höhe wie in seinem einstigen Raumschiffswrack.




  Er setzte sich in das etwas eingestaubte, bodentiefe Sitzelement, welches in der Mitte des viermal fünf Meter großen Zimmers stand.




  „Ich weiß nicht, etwa vier- fünf Wochen waren es bestimmt.“




  Sie verschwand in einem zweiten Raum und Kosmo konnte nach wenigen Minuten Wasser rauschen hören.




  Das war höchstwahrscheinlich das Zeichen dafür, selbst über eine Körperreinigung nachzudenken, denn Kosmos Körper fing auf einmal an, an allen möglichen Stellen zu jucken, meist an denen, an die er sowieso nicht herankam. Unruhig rutschte er auf dem Sitzmöbel hin und her.




  „Ist etwas?“ Plötzlich stand Seramih nur mit einem Tuch bekleidet und mit nacktem Oberkörper vor ihm.




  Ihre Haare waren noch nass und verteilten kleine Wassertropfen auf ihrer Schulter.




  Mit halb offenstehendem Mund schaute Kosmo zu ihr hinauf und sein Blick verfing sich unbemerkt an ihrer zur Schau gestellten Weiblichkeit.




  Er hatte noch nie ein fast unbegleitetes weibliches Wesen in natura gesehen, und auch wenn Seramih kein Mensch war, wirkte sie doch an den vergleichbaren Stellen sehr menschenähnlich.




  „Was ist denn?“ Sie hatte ein zweites, kleineres Tuch in den Händen und rubbelte sich damit die Haare trocken, während sie Kosmo fragend anschaute.




  Dieser hatte sich nach einigen langen Sekunden wieder etwas gefangen. „Ich glaube ich könnte auch etwas Wasser gebrauchen“, kam es schüchtern aus seinem Mund.




  „Oh, natürlich du hast Durst. Wie unaufmerksam von mir.“ Seramih wollte ihm gerade etwas holen, als er aufstand.




  „Nein, keinen Durst, ich meine eher, ob ich deine Nasszelle ebenfalls benutzen dürfte. Es fängt nämlich an, in diesem Anzug unangenehm zu werden.“




  „Oh! Ja, natürlich, benimm dich ganz wie zu Hause. Tücher sind ebenfalls noch in genügender Menge vorhanden. Ich bereite uns zwischenzeitlich einen aromatisierenden Muntermacher.“




  Kosmo schaute ihr noch kurz hinterher und begann dann sich aus dem Anzug zu schälen. Mehrmals musste ihm Flx dabei helfen, indem er ihm die nötigen Anweisungen gab beziehungsweise Informationen lieferte, damit die komplexe Struktur die teilweise mit seinem Körper und seinem Blutkreislauf verbunden war, deaktiviert werden konnte.




  Der Anzug schien ein lebendes Wesen zu sein, das in einer Art Symbiose mit seinem Träger verbunden war.




  Seramih hatte sich bereits längst wieder angekleidet und beobachtete Kosmo, wie dieser sich abmühte.




  Endlich hatte er es geschafft und stand nackt vor dem Anzug. Flx hatte jetzt die Lenkung von Scherck übernommen und schloss den geöffneten Teil der Montur wieder.




  Gleichzeitig aktivierte er den Antigrav und ließ den Anzug wie ein lebendes Wesen aufrecht stehen. Es sah gespenstig aus, wie er so scheinbar vor Kosmo stand und mit den leeren Raumstiefeln fast den Boden berührte.




  Seramihs Blick wechselte mehrmals von dem Anzug zu dem nackten Kosmo und wieder zurück.




  Kosmo beeilte sich in die Nasszelle zu gelangen, er schämte sich unter Seramihs Blicken.




  Als nun Kosmo selbst nur mit dem Tuch um die Hüfte bekleidet, aus der Nasszelle zurückkam, überreichte sie ihm den Drink.




  Verblüfft schaute er auf das Gefäß in ihrer Hand. Er hatte mehr an ein Getränk gedacht, als an ein fast schüsselgroßes Gefäß, das eine breiartige Substanz beinhaltete, in der ein Löffel steckte.




  „Nun nimm schon, du tust gerade so, als hättest du noch nie von Selavin, unserem Nationalschmaus gehört.“




  Kosmo nahm ihr die Kunststoffschale aus der Hand und roch sofort den stark aromatisierten Inhalt. Nach anfänglichem Zögern begann er immer schneller zu löffeln und der Brei begann immer besser zu schmecken.




  Seramih schaute ihn belustigend zu.




  Er hatte die Schale bereits geleert, als sie gerade einmal ein Drittel gegessen hatte. Er gab ihr die leere Schale zurück.




  „Das Zeug war wirklich gut, hast du noch etwas davon?“ Kosmo schwankte etwas und musste sich bei ihr abstützen.




  „Ich glaube das lassen wir lieber. Du kennst tatsächlich unser Selavin nicht, sonst hättest du die Schale nicht so schnell geleert.“




  Sie half Kosmo sich zu setzen. „Selavin besteht hauptsächlich aus einer heimischen Frucht, sie sich sehr schnell in Verbindung mit Sauerstoff zersetzt und fast reines Ethanol produziert.“
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